Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnabme ef Er 1 { en ub — 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 1 | Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr 
Einheimiiice 2 M— Auswärtige zahlen bei den Begründet 1760. tags angenommen und koſtet die fünff paltige Zeile 


gaiſerl. Poſtanſialten 2 4 50. 9 gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 
1887. 
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9 * 
eitag, den 15. April. 
Aus Spanien Ausweg übrig, als die Projekte fallen zu laſſen, worauf auch der Der Vicepräſtdent des Staatsminiſteriums, Mintſter des 
u ; gekränkte e ra ne len hen = 10 unmög⸗ 1 v. Puttkamer, iſt am 12. d. Mts. vom Papſte in 
lich von bier aus alle Vortbeile und Nachtheile der ſeitdem Pro» udienz empfangen worden; er wird zu Beginn der nä 
re eee e e jektierten Couponsſteuer, Verpachtung des Tabakmonopols 2c. Woche aus Italien nach Berlin zurückerwartet. * 
entwarf, gewinnt fortwährend an Wahrheit und ſpiegelt immer | 3 beurthetlen. Es gilt als zuverläſſig, dat der Papfſt ein Aktenſtück 
weitere Kreiſe der Nation wieder. Im Stolze auf die ruhmreiche Aber die allgemein anerkannte Gefahr, welche ein großes veröffenteſchen wird, in dem das Verhalten vorgezeichnet wird, 
Vergangenheit und in der Ja d nach dieſer unerreichbar ent⸗ Defictt in ſich bergen würde, hindert nicht die ſchärfſte Oppo daß das Centrum in betreff der Abſtimmung über das politiſch⸗ 
ſchwundenen Epoche ver bee Parteiführer, ihre burlesken ſitton gegen die finanziellen Maßnahmen, und als recht ſpani⸗ kirchliche preußtſche Geſetz einhalten Toll. 
Luftſprünge für Tboten haltend die koftbare Gegenwart. Der ches Parteibild ſieht der in ſeiner Empfindlichkeit berührte Wie bereits gemeldet, iſt dem Bundes rathe vom Reichs 
Spanier bückt ſich wohlgefällig an, findet, daß er eine ſchmucke Camacho an der Spitze der Genner der Regterung. kanzler die zwiſchen dem deutſchen Reich, Frankreich, Großbri⸗ 
maleriſche Erſcheinun J tt überzeugt, daß er mit ſeltener Lo⸗ Um die müßig gehenden Soldaten zu beſchäftigen und den Offi- | tannien, Italien, Belgien, Spanten, Hattt, Liberia, der Schweiz 
ik 5 nen k ; und ne bie ſchlagfertigſte Weiſe zu ſprechen ver⸗ cieren Ausſicht auf Avancement zu eröffnen, iſt der Regierung] und Tunis abgeſchloſſene Uebereinkunft, betr. die Bild 
ſiehe, 9 5 daß er noch immer den Muth jener kleinen, brau⸗ von verſchiedenen Seiten gerathen worden, irgend ein überjeets internationalen Verbandes zum Schutze von Werken der altera r 
nen „abgsbärteten Soldalen befige, welche durch 2 Jahrhunderte ſces Unternehmen zu entrtren. Darauf ging die Expedition nach 
ein furchtbares Anſehen in Europa genoſſen, und hält es für Mindano's in Scene, welche von dem glücklichſten Erfolge beglei« 
unbegreiflich, warum er nicht mehr eine erſte Rolle in der Welt 3 r die 8 5 1 — 5 . — 55 ge 1 een 
ſpielt. Der Refrain dieſer Betrachtungen läuft immer auf bie t ” hebt elbe ni 87 . Muth 6 — 5 x erung 1 5 
Erkenntnis hinaus, daß nur die Schlechtigtett oder Unfähigkeit Re — u Screen Di 0 99 1 ie ſich tet Gewiſen 
der Regierung an dem Niedergange Spaniens die Schuld trage. d N 1 den wire lch 7 5 1555 * . en 
Die Regierung mag nun etwas thun oder laſſen, fie mag conſer⸗ ragen — hrs No. * die t 8 1 en andes 101 1 — 70 
vativ oder reformirend auftreten, ſtreng oder gnädig ſetn, unter⸗ 5 He . 5 e 8 ner 3 fie 0 an a + 
nehmend oder zurüdhaitend, niemals kann fie den Ansprüchen DIE Der 9 1 rte, Spanien in Confliet w. Frank ⸗ 
der Spanier genügen. Ia, jede tbrer Handlungen und Erklä⸗ reich und England bringen würde. Die Regterung der Regentin 
rungen, mögen biefelben für oder gegen ein Project gerichtet verfolgt nicht blos eine vorſichtige, ſondern auch eine möglichſt 
jein, verfällt, ſobald fie bekannt wird, der überraschenden Aus- conſerbative Politik, wie der Ausweg betreffs der Civilehe be⸗ 
legung und zerſetzenden Dialektik welche ein Erdtheil des man. weiſt; aber bei Projecten mit tiefgehenden Reformen würde fie 
riſchen Blutes iſt. — In den Cortes wurde vor Kurzem wieder re 2 Widerſtand ſtoßen und nur der Revolution 
; h en. 

Sturm gegen die Regierung gelaufen, weil dieſelbe die Auffäh⸗ u die Jand arden 
rung des Dramas von Zapata: „Das Mitleid einer Königin“ di ee erg ee 12 999 F 5 1952 
verboten hatte. Romeo Robledo erklärte, die Regierung habe doc ak 0 17 eing Bi — 1 „a ne einzig ge ge, 132 
mit dem Verbote eins der Grundrechte Spaniens mit Füßen ge⸗ 8 — — ar gendes — en 4960 4 Mh — 
treten. Formell war die Regierung im Unrechte, aber Jedermann 8 bie bisher n die ft e 1 * b orſtöße 85 
wird zugeben, daß ſie es auf irgend eine Weiſe verhinderu mußte, eien \ „ dürfte allmählig auch den 
die Perſon der Königin auf der Bühne zur Schau ſtellen zu hartnäckigſten Widerſtand überwinden. Ihre Aufgabe beſteht 
laſſen. Die Beſchwerde über dieſe Strenge der Regierung be⸗ weniger darin, irgend etnen glänzenden Erfolg zu erreichen, als 
kam aber erſt die furchtbarſte Spitze durch eine Anklage wegen 8 an ven en re 1 faften zu laſſen. 
ihrer Milde. Die Behörden in dem Städtchen Garcia waren har 2 — 1 bel 10 h er 910 * e 0 „r. amento ver · 
nämlich nicht eingeſchritten, als der verſtorbene König Alfonſo XII. > ur an ihre Saflrum 42 2525 2 ep 11 fie 
zum Gegenſtande eines Carnevalſcherzes gemacht wurde, indem Aabän so 3 en Reben 8 e geſch und auch treue 
man einen kleinen Knaben in Ulanen » Uniform; und mit der ger 3 . 
Krone auf dem Haupte durch die Straßen trug. Statt aus 
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und Kunſt, zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. Der durch 
dieſe Uebereinkunft geſchloſſene internationale Verband räumt 
den einem der Vertragsländer angehörtgen Urhebern oder Rechts⸗ 
nachfolgern für die übrigen Länder für ihre Werke, ſofern die⸗ 
ſelben in einem dieſer Länder veröffentlicht find, diejenigen 
Rechte ein, welche die betreffenden Geſetze den inländiſchen Ur - 
hebern gegenwärtig einräumen, oder in Zukunft einräumen 
werden. Der Genuß dieſer Rechte ſoll von der Erfüllung der 
Bedingungen und Förmlichketten abhängig ſein, welches durch 
die Geſetzgebung des Urſprungslandes des Werkes vorgeſ chrie⸗ 
ben find, und kann in den übrigen Ländern die Dauer des in 
dem Urſprungslande gewährten Schutzes überſteigen. 

Gegenüber der neuſten Veröffentlichung von Kulturkampf⸗ 
depeſchen in der „Nordd. Aug. Ztg.“ ſagt die „Köln. 0 0 
daß damit an einer hohen Stelle Eindruck gemacht werden ſolle, 
welche zunächſt in der kirchenpolitiſchen Novelle das entſcheidende 
Wort zu ſprechen habe, und von der man im Weiteren eine 
Einwirkung auf innere politiſche Verhältniſſe erwarte, wie ſie 
bereits bei einem neulichen Anlaſſe erbeten worden ſei. Selbſt 
wenn dem Fürſten Bismarck darum zu thun ſei, den Kirchencon⸗ 
fltet in einer die preußiſchen Katholiken befriedigenden Weiſe zu 
beendigen, ſo bliebe der Fortbeſtand des Centrums wegen der 
Eventualitäten der Zukunft eine unausbleibliche Nothwendigkeit. 
Als Aufgabe blieben für die Partei die Ueberwachung der Aus⸗ 
führung der Reviſion der Maigeſetze und die ſocialpolitiſchen 
Ziele. „Eine Erſchütterung der Centrums fraction würde das 
Signal zu einem neuen verſtärkten Anſturm gegen die katholiſche 
Kirche ſein, ihre Auflöſung aber geradezu ein Unglück für unſer 


dem Nichteinſchreiten der Behörden die Concluſion zu ziehen. Tagesſcha u. . 
daß die Regierung, wenn es ihr nicht unbedingt nothwendig 3 Thorn, den 14. April 1887. Ueber ſpezielle Bedenken, welche die dom Herrenhauſe 
ſcheine, die Intervention meide, wurden; beide Fälle in Zuſam⸗ Der Kaiſer ertheilte am Mitwoch mehrere Audienzen beſchloſſene unbedingte Zulaſſung aller ſeelſorgeriſchen Orden und 


menhang gedracht und zu einer Anklage wegen unglaublicher und untern ihm vor dem Diner eine Spazferfahrt. 
Doppelzüngigkett der Regierung aufgebauſcht. Als der Finanz ⸗ Die einzelnen Mitglieder des Staatsminiſteriums begaben ſich 
miniſter Camacho zur Entlastung des Budgets den Verlauf der Mittwoch Mittag zu den kronprinzlichen Herrſchaften nach dem 
von den Gemeinden benützten Staatsgüter und die Einziehung kronprinzlichen Palais,, wo ſie uach 12 Uhr empfangen wurden. 
des zum Theil als Dispoſittonsfonds für Pronunciamientos] — Die kronprinzliche Familie reiſt am Donnerſtag Abend 7 / 
dienenden Militärfonds vorichlug, ſtand die Regierung in Ge⸗ Uhr mit Begleitung vom VBahnhofe Frie drichſtraße nach Bad 
fahr, von den Cortez geſtürzt zu werden, und es blieb kein Ems ab. 


Congregationen, namentlich auch im Hinblick auf die völlige 
Freigebung des Meſſeleſens und des e e hai. 
müſſen, bemerkt die „Poſt“, daß dieſe Beſtimmung z. B. die In 
ſaſſen der galiziſchen und polniſchen Klöſter in den Staud feße, 
ungehindert mittelſt des Beichtſtuhles auf die Katholiken der 
zwei ſprachigen Landestheile einzuwirken, und daß dadurch die 
polniſche Propaganda in der unheilvollſten Weiſe gefördert und 
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5 * 5 nach einer kleinen Kunſtpauſe an. „Als ich Sie das erſte Mal | Graf von Elsdale jo ſtreng geheim gehalten, dieſer Man e 
Auf der Kühne des Lebens. ſah, da waren Ste nicht in Sammt und Seide gekleidet, aber | es! Von ihm hing es ab, ob er es de Geſellſchaft, ob 8 
Roman von Max von Weißenthurm. trotzdem gar lieblich anzuſchauen“ aller Welt verrathen wollte, daß ſie, die ſtolze Nichte des Grafen 
Nachdruck verboten. Er hielt einen Augenblick inne; ihr Athem ging raſcher,] von Elsdale, nur von der Barmherzigkeit Anderer gelebt, daß ſie 
(20. Fortſetzung.) 5 dunkle Flecken brannten euf ihren Wangen und ihre Lippen] das Kind einer Schauſpielerin et. Um alle Schätze der Erde 
„Welch einen prächtigen Fächer Sie da haben, Fräulein zuckten, aber kein Wort kam über dieſelben. durfte das nicht geſchehen. Sie mußte das Schweigen dieſes Mannes 
Hatton!“ fuhr er fort, ſein Haupt in anſcheinender Bewunde⸗ „Es war an einem hellen Sommertage,“ fuhr er fort, „ich] erkaufen — um jeden Preis. 
rung über ihre Hand neigend. „B. B. und das Wappen der ſehe noch das kleine, alterthümliche Zimmer mit den Weiden⸗ Langſam richtete fie das ſchöne Antlitz zu ihm empor; 
Elsdales.“ holzmödeln vor mir, auf dem Tiſche ſtand eine Glasſchale mit | daſſelbe war todtenbleich, aber vollkommen ruhig. ; 
Er lächelte bei dieſen Worten bedeutſam und ſein Lächeln Roſen, ein ſchönes Mädchen ordnete dieſelben. Ah, Sie fangen „Haben Sie mir Alles gejagt, was Sie zu ſagen hatten?“ 
traf fie wie eine abſichtliche Beleidigung. an das Bild zu erkennen, wie ich ſehe! Das ebenerdige Fenſter | fragte fie kalt. 


„Wir verlieren: unnütz die Zeit, ſeien Sie jo freundlich, ſtand weit offen, ſo daß jeder Vorübergehende das Innere des 
mir die Schwierigkeiten meiner Rolle mitzutheilen!“ rief fie | Gemachs überblicken konnte. Frau Clavering iſt eine alte Be⸗ 
hochmüthig, die Hand mit dem Fächer ſinken laſſend. kannte von mir, aber ſo ſehr ich auch wünſchte, ſie dald wieder 

„Ich ſann nur daruber nach, welche ſtolze Stelle Ste ein⸗ zu begrüßen, blieb ich doch zögernd ſtehen, um das anmuthige 
nehmen, Fräulein Hatton, und wie ungern Sie derſelben entſa⸗ Bild im Zimmer drinnen in Augenſchein zu nehmen.“ 


Er ſah ſie durchdringenden Blickes an und erkannte, daß er 
es mit keiner feigen Gegnerin zu thun hatte. 

„Haben Sie mir Nichts darauf zu erwidern, was ich Ihnen 
mittheilte ?“ fragte er mit Nachdruck zurück. 

„Nichts!“ antwortete ſie. „Es ſei denn, daß ich nicht ver⸗ 


gen wür den, es ſei denn um ſie mit einer noch höheren zu ver⸗ Die rothen Flecken waren von den Wangen des Mädchens ſtehe, was Sie damit bezwecken. Mein Onkel wünſcht nicht, daß 
tauſchen.“ verſchwund en; «fie war todtenbleich geworden, aber noch immer | es bekannt werde, wie weit mein Vater ſeinen Rang und ſeine 
Er hatte mit ſon derbarem Nachdruck gesprochen. ſprach ſie kein Wort und unbeirrt fuhr er fort. Stellung vergeſſen konnte — —“ 


Barbara ſtand auf. Raſch trat er ihr in den Weg. „Einige Jahre ſpäter ſah ich das gleiche Mädchen, ſchön 
„Ich beſchwöre Sie, zu bleiben,“ hielt er fie zurück. „Sie wie einſt, aber koſtbar gekleidet. Es war auf einer kleinen 
müſſen es hören, was ich Ihnen mitzutheilen habe; Ste wiſſen Eiſenbahnſtatton; fie war von reichgallonirter Dienerſchaft umgeben 
es recht gut, jene Comödie war uur der oſtenſible Grund zu die- und im allererſten Augenblick erkannte ich ſie nicht, doch ihr 
ſer Unterredung!“ Antlitz gehört nicht zu jenen, welche ſich leicht vergeſſen laſſen. 
„Was Sie mir mitzutheilen haben?“ wiederholte ſie, indem | Wieder verging einige Zeit, da ſaß ich fie nochmals, reich 
ihre Lippen ſich verächtlich kräuſelten und fie ſich zu ihrer gekleidet, doch ohne jede Begleitung ein ſchlichtes Stadthaus ver⸗ 
vollen Höhe emporrichtele. „Was könnten Sie mir mitzutheilen laſſen, in dem ſie zweifellos irgend ein Werk der Barmherzigkeit 
a“ vollführte Und dann kam ein Abend, daß fie in vornehmer Ge⸗ 
„Vielleicht nicht viel,“ warf er in leichtem Tone ein, ſellſchaft eine Loge im Theater von Sturton betrat, in dem wir 
„jedenfalls kann es in wenigen Worten gejagt werden, wenn es | bie „Lady of Lyons“ ſpielten. Ein ſeltſames Schauſpiel, dieſe 
auch für Sie, Fräulein Hatton, von weittragendſter Beden |- „Lady of Lyons“. Ich möchte wohl wiſſen, wie Pauline zu 


Ein helles, ſpöttiſches Lachen unterbrach ſie. 

„Ihr Vater vergaß feinen Rang?“ ſprach er ſcharf. „Ah 
ich verftehel Der hochwohlgeborene Herr Neville Hatton war ein 
Mann von leichtſinnigſtem Lebenswandel, falſch und grauſam 
ehrlos und ohne jede Rücklicht für den guten Namen einer Frau. 
Er vergaß ſich jo weit, Stella Orme, eine Frau von großer 
Schönheit und ſeltenem Talent zu heirathen, eine Frau die in 
London eine Rolle geſpielt haben würde, wenn ſie drein gewil⸗ 
ligt hätte, in der Metropole aufzutreten, eine Frau von abſo⸗ 
luter Herzensreinheit, deren Hand Neville Hatton, der Bru⸗ 
— e von Elsdale, zu berühren nicht würdig gewe⸗ 
en 


tung ist.“ Muthe war, als fie ſich plötzlich in der Hütte des Gärtners fand. Er ſprach vollſtändig ruhig, ſo viel Leid t 
8 „Sie scheinen zu träumen,” entgegnete fie kalt. „Sie kön⸗ Mißgeſchick zu ertragen, iſt eine gar ſchwierige Aufgabe Ste, Grunde genommen auch in dem Einn a e ee 1 
nen mir Nichts zu ſagen haben!“ zum Beiſpiel, Fräuleir Huton, würde ohne Zweifel nicht gern Eine Pauſe entſtand. 8 
„Berjethung, ich habe Ibnen ſehr viel zu ſagen! “ aus Ihrer erhobenen Stellung zu verhältntsmäßiger Armuth und „Ste haben meine Mutter gut gekannt?“ fragte Barbara 
Einen Augenblick nen ene fie, dann ſank ſie ra er en ai 0 Werber bab ben eg dann leiſe. 
athmend auf den Divan zurück, von welchem ſie ſich erhoben e kurze Pauſe entſtand, Barbara hielt den Fächer com ort 
78 Er le wie früher neben ihr Platz. 5 vulſiviſch umſchloſſen. Seine Worte hatten fie gleichſam zer⸗ 1 in 5 5 


— 


„Wir begegnen uns bier nicht zum erſten Mal,“ hob er ſchmettert. Das Geheimnis ihrer Vergangenheit, welches der 


Jeitung. 


die Wirkungen der Polengeſetze illuſoriſch gemacht werden wür⸗ 
den, weshalb dringend der Ausſchluß der polniſch gemiſchten 
Landestheile von dem Geltungsbereiche dieſer Vorſchrift zu ver⸗ 


langen ſei. 


Die famoſe Spionengeſchichte, in welcher ein Militär⸗ 
Attaché der deutſchen Botſchaft in Paris und der franzöſiſchen 
Kriegsminiſterialbeamte A' Ehrolles die Hauptrolle geſpielt haben 
Beamte ſoll 
Alles geleugnet haben, ſo daß ihm nichts bewieſen werden 
konnte. Man hat nur „angenommen“, daß einige Schriftſtücke, 
die gefehlt haben, durch ihn verkauft oder veruntreut ſein 


ſollten, fällt in nichts zuſammen. Der fragliche 


müßten. 


Freiherr von Solemacher Mitglied des Herrenhauſes, ver⸗ 
öffentlicht in der „Kreuzztg.“ eine langathmige Erklärung gegen 
einen jungen Freiherr von Schorlemer in Burg⸗Metternich, aus 
welcher hervorgeht, daß Herr von Solemacher Herrn von Schor⸗ 

lemer nicht weniger als 3 mal auf Piſtolen gefordert hat, und 
zwar wegen eines Briefes des Herrn von Schorlemer an Herrn 
von Solemacher, in welchem der bekannte Antrag des Herrn von 
an den 
Kaiſer einer Kritik unterworfen und als ein Kennzeichen von 
marasmus senilis et servilis der Mehrheit des Herrenhaufes bezeich⸗ 
net wurde. Herr von Schorlemer hat es abgelehnt, die Forde⸗ 
Damit erklärt 


Solemacher im Herrenhauſe auf Erlaß einer Adreſſe 


rung des Herrn von Solemacher anzunehmen. 
Herr von Solemacher die Sache für erledigt. 


Gegen den in Metz verhafteten Rentier Humbert iſt nach 
der „Weſer Ztg.“ eine förmliche Unterſuchung wegen Landes⸗ 
da man in ihm den Vermittler 
Am 
Auf 


verraths eingeleitet worden, 
zwiſchen Metz und Parts gefunden zu haben glaubt. — 
13. d. Mts. trat der Landesausſchuß wieder zuſammen. 
der Tagesordnung ſteht das Geſetz betr. die Vormundſchaften 
und betreffend die Errichtung öffentlicher Vorſchußkaſſen, ſodann 
das Geſuch des Verbandes der gewerbetreibenden Bäckermeiſter 


betreffend die Ausdehnung des Innungsverbandes auf Elſaß⸗ 


Lothringen. 

Die bayeriſche Staatsregierung nimmt vorläufig Stel ⸗ 
lung gegen die Einführung der Meifterprüfung im Baugewerbe. 
Am nächſten Sonntag hält die rheiniſch⸗weſtfäliſche Demo⸗ 
kratie ihren 3. Parteitag in Dortmund. Die Rechtsanwälte 
Lenz und Kohn werden als Redner auftreten. 

e Die Meldung, Galimberti werde Nuntius in Wien werden, 

erweiſt ſich als unrichtig, da die Ernennung des Unterſtaatsſe⸗ 

kretärs Moceni jo gut wie ausgemachte Sache iſt. 


Dem Vernehmen nach wird Fürſt Nicolaus von Mingre⸗ 
lien demnächſt in Paris eintreffen. 
5 Die Franzoſen kommen aus ihren Sorgen nicht heraus. 
Kaum, daß eine Miniſterkriſis vorüber iſt, herrſchen ſchon 
wieder Conflicte zwiſchen dem neuen Cabinet und den Kammern. 
Die größte Sorge bereitet ihnen immer noch das entriſſene 
Schmerzenskind Elſaß⸗Lotzringen, was ſeitens der Preſſe geſchehen 
kann, wird angewandt, um die Gemüther für die „unglücklichen 
Brüder“ zu erwärmen, beſonders von dem Kriegsminiſterium nahe 
ſtehenden Blättern. So berichtet ein Reporter der Lanterne 
über ſeine Erfahrungen, welche er in Straßburg anläßlich des 
Begräbniſſes Kablé's gemacht hat. Die Elſäſſer, in ſteter Angſt 
vor einem Kriege, von der Polizei gemaßregelt ſollen noch 
für den Kaiſer beten. Natürlich iſt der Berichterſtatter ent 
rüſtet daß beim Begräbnis nur deutſch gepredigt werden durfte. 
Welche Beleidigung für einen franzöſiſchen Patrioten. — Die 
Regierung zeigt aber dieſen Patrioten, daß fie ernſtlich gewillt 
iſt, Elſaß⸗Lothringen zu dem wieder zu machen was es früher 
war: ein deutſcher Gau mit deutſch denkender und deutſch fühlen⸗ 
der Bevölkerung. 

Der franzöſiſche Konſul in Maſſauah iſt abberufen, weil 
er ohne die Zuſtimmung der franzöfiſchen Regierung einen Brtef- 
wechſel mit dem Negus von Abeſſynien führte, welcher Briefwechſel 
Verdacht gegen die diplomatiſche Korrektheit des franzöſiſchen 
Agenten hätte erregen können. — Pariſer Blätter verbreiten 
in leicht verſtändlicher Abficht die Nachricht, Fürſt Bismarck 
arbeite beim Papſte dahin, daß er den italieniſchen Katholiken 
Wahlberechtigung geſtatte. 

Zwiſchen Dover und Kalais wird dieſer Tage ein Wett⸗ 
lauf zwiſchen 2 mit Elettricität getriebenen Schiffen ſtattfinden. 
Bet der Menge der Nachrichten von Mordanſchlägen in 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 

Am 16. Februar 1654 feierte die Bürgerſchaft mit großem 

Gepränge das 25jährige Jubelfeſt ihrer Abwehr der Schweden, 
die unter der Regterung des großen Königs Guſtav Adolf Polen 
bis zur Weichſel erobert batten. Faſt wären ſie damals durch 
das Kulmer Thor in die Stadt gedrungen, als noch im letzten 
Augenblick die Bürger ſie zurückſchlugen. Im nächſten Jahre 
ließ der Schwedenköntg ſeinen leiblichen Vetter, den katholiſch 
gewordenen Polenkönig Sigismund Waſa, in Frieden und be- 
gann ſeinen weltberühmten Feldzug durch Deutſchland, woſelbſt er 
nach 2 Jahren ſein Ende fand, während der von ihm neu ent⸗ 
entfachte Religtonskrieg noch 6 Jahre weiter fortdauerte. — 
Kurze Friedenszeit folgte darauf. 
Inzwiſchen war ſeiner Tochter Chtiſtine, die zuletzt nach 
Nom gegangen und katholiſch geworden, ihr Wittelsbacher Vetter 
Karl Guſtav gefolgt. Er gehörte zur proteſtantiſchen Linie ſei⸗ 
nes Hauſes, der Pfälzer, die den 30jährtgen Krieg durch ihr 
Familienhaupt, den Winterkönig von Böhmen, eröffnet hatte. 
Sein überlieferter Haß gegen Polenthum und Katholicismus 
trieb ihn bald zur Erneuerung des Waſaduells zwiſchen Warſchau 
und Stockholm. 

Das ahnten aber die Thorner noch keineswegs, die in fröh⸗ 
lichen Schaaren durch alle Straßen der Alt⸗ und Neuſtadt nach 
ihren beiden Hauptkirchen zogen, um dem Gottes dienſt und Dank⸗ 
gebet für die Befreiung vom „Schwedenjoch“ beizuwohnen. Die 
wenigen Polen Thorns, mit allen aus der Nachbarſchaft herbei⸗ 
geflüchteten früheren Leibeigenen oder ſonſt vom Adel Bedrückten 
und Verfolgten kaum 2000 Seeien an der Zahl, beſaßen keine 
beſondere polniſche Kirche, kamen aber gewöhnlich in die deutſche 
Pfarrkirche von St. Johann, welche durch geſchickte Ver⸗ 
tragsdeuteleien der Jefutten, fett einem halben Jahrhundert den 
Evangeliſchen entriſſen und zur förmlichen Jeſuitenkirche gemacht 
war. Um dieſe ſo eroberte Katholikenktrche ſammelte ſich nun 
Alles, was dem deutſchen Ketzerthum ſich abhold wußte. 
Der Rath hatte nothgedrungen feine und der Schöppen 
Betſeſſel aus der Johanniskirche in die der früheren Franziskaner⸗ 
mönche zu St Marten hienübertragen laſſen. Das Kloſter war 
nämlich nach dem Uebertritt faſt ſämmtlicher Inſaſſen zur neuen 


iſt betrachten. 


verhaftet. 


und dieſelben der Kaiſerin vorgeſtellt. 
ſung aus Rußland erhalten „Narodni Liſty“ 
noch folgende Mittheilungen: 


Edelleute. 


ſie dem Armeeverbande angehören. 


Die rumäniſche Deputirtenkammer berieth am 12. d. 
Mts. das Supplementarbudget des Kriegsminiſteriums. Im 
Laufe der Debatte erklärte der Miniſterpräſident Bratiano, fo 


lange er an der Spitze der Regierung ſtehe, würden keine neue 
Steuern eingeführt werden. — Die griechiſche Deputirtenkammer 
hat ſich bis zum 28. d. M. vertagt. — Aus Belgrad wird vom 
12. d. Mts. berichtet: 
holt begonnenen Verhandlungen wegen Eröffnung der Anſchluß⸗ 


bahn Vranja⸗Ueskub in der Richtung nach Solonichi zu beendi⸗ 
gen, wird von den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen dem ruſſiſchen 


Einfluß auf die Pforte zugeſchrieben, um den Ausbau der Orient⸗ 
bahnen aus ſtrategiſchen Gründen zu verhindern. 

Die in Macedonien ſtehenden türkiſchen Truppen wer⸗ 
den der oſtrumeliſchen Grenze immer näher gerückt. — Wie die 
„Kreuzztg.“ ausführt, löſt ſich der Gedanke eines Balkanbundes 
wieder vollſtändig in Dunſt auf. Danach habe kein Staat der 
Halbinſel Luſt, die in einen Balkanbund, wie man ihn ſich bul⸗ 
gariſcherſeits denkt, einzutreten; Rumänien ſei mit Rückſicht auf 
ſeine neutrale Stellung gebunden, der Eintritt Griechenlands 
und Montenegro ſei nahezu ausgeſchloſſen und in Serbien denkt 
man auch noch nicht daran, eine dauernde Verbindung einzugehen. 
— Das rumäniſche Königspaar wird die öſterreichiſche Kaiſerin 
in Herkulesbad (an der ungariſch rumäniſchen Grenze) begrüßen 
und dieſe den Beſuch in Schloß Sinata, dem Sommeraufenthalte 
der rumäntſchen Majeſtäten, erwidern. 

Aus Eonftantinopel wird gemeldet, daß die Pforte ein 
neues Rundſchretben an die Mächte vorbereite, darin die Mächte 
zu bitten, ein Einvernehmen über einen annehmbaren Candidaten 
für den bulgariſchen Thron herzuftelen. Die Entſendung des 
Rundſchreibens iſt jedoch noch nicht ſicher, da Rußland dagegen 
arbeitet, trotzdem der ruſſiſche Botſchafter Nelidow am Montag 
die Pforte aufgefordert hat, die bulgariſche Regentſchaft zur 
Annahme eines Thronkandidaten zu veranlaſſen. 

Der „Times“ wird aus Kalkutta berichtet, daß die Ruſſen 
große Kriegsvorräthe in der Nähe von Pendſchdah anſammeln. 
Die iriſche Actionspartei in den Vereinigten Staaten beginnt ſich 
wieder zu regen, obgleich die Führer in Irland zur Ruhe mahnen, 
da fi nur dann Erfolg für ihren parlamentariſchen Feldzug 
verſprechen läßt. Das Unterhaus ſetzte am Dienſtag die 
Berathung der triſchen Strafrechtsnovelle fort. 

Die Königin von England wird bis zum 25. d. Mts. 
in Aix les Bains verweilen und dann über Cherbourg nach 
England zurückkehren. Während ihres Aufenthaltes im Bade⸗ 
ort wird ſie den erſten Stein zu einer Villa in Treſſervas, wo 
fie ein Grundſtück gekauft hat, legen. 

Geſtern fand unter Vorſitz des öſterreichiſchen Kaiſers eine 
Miniſter⸗Conferenz ſtatt, welcher der Kriegsminiſter, der General⸗ 


ſtabschef und mehrere Stabsofficiere beiwohnten. — Ein jung ⸗ 
oro r r —————— — —— 


Luther'ſchen Lehre von den beiden zuletzt übrig gebliebenen dem 


Rathe mit allem Zubehör zu vollem Eigenthumskecht ausgeliefert 


worden. Dieſer richtete im Kloſter eine Schule ein, welche 
1568 zum Gymnafium erhoben ward, und beging in der ſchönen 
Kloſterkirche ſelbſt, welche mit ihrem lichten und hohen Hallen⸗ 
bau ſo recht zu einem herrlichen Andachtsraum für den hellen 
evangeliſchen Glauben geſchaffen war, am 25. März 1557 die 
erſte Abendmahlsfeier mit Brod und Kelch zugleich. Das war 
ein wahrer Tag der „Verkündigung Marta“, dieſes Anfangs aller 
Heilsſpendung. Die Rathsherren, Georg Strauß und Jacob 
Wende, denen ein großer Theil der Bürgerſchaft folgte, nahmen 
wackeren Sinns und freien Muthes, ein Vorbild ihrer noch zö⸗ 
gernden Amtsgenoſſen, an jenem für Thorn unvergeßlichen Feſt⸗ 
lage zum erſten Mal in dieſer deutſchen Kolontalſtadt am fernen 
Sarmatenſtrom das Abendmahl in beiderlet Geſtalt. Das geſchah 
alſo volle 40 Jahre nach Beginn der Reformation. Da erſt 
drang hier durch was der deutſche Bergmannsſohn gelehrt, deſſen 
Vater in den Tiefen der Erde gewühlt, um Mansfelder Silber 
heraufzuholen, wie der Sohn ſelbſt in den Tiefen des deutſchen 
Gemüths gewühlt, um das unvergängliche Edelmetall aus Licht 
zu fördern, welches allen Verkleinerern zum Trotz in der Ger⸗ 
manenſeele verborgen ruht. Zu Oſtern des genannten Jahres 
war der Sohn Wendes, Georg ſeinem Pathen Strauß zu Ehren 
genannt, in derſelben erſten evangeliſchen Kirche Thorns mit einer 
zahlreichen Schaar Altersgenoſſen eingeſegnet und auf den neuen 
Glauben Luthers verpflichtet worden, nachdem ſie ſchon den 
Winter hindurch in der gereinigten Lehre der Reformatoren un ⸗ 
terrichtet waren. Die Brüder St. Franzisct, Bartholomäus und 
Simon Andreas, predigten zuerſt die echt germaniſche Lehre, daß 
Jeder fein eigener Prieſter jet und neben dem einzigen Hohen⸗ 
prieſter, Jeſus, Niemand ſonſt ſich zwiſchen Gott und das Ge⸗ 
wiſſen des Menſchen drägen dürfe. 

Damals geſchah ein pſychologiſches Wunder. Seit 30 Jah⸗ 
ren war ein niedrig geborener Thorner, deſſen Geiſt von den klein⸗ 
lichen Gedanken um Leibes Nahrung und Nothdurft nicht allein 
in Anſpruch genommen ward, ſondern höher im Sinnen und 
Grübeln ſich erhob, durch Nachdenken über die Glaubensunter⸗ 
ſchiede tieffinnig und zuletzt völlig irre geworden. Am Tage der 
Austheilung des vollſtändigen Abendmahls, wie es der Herr am 
Vorabend feines Leidens eingeſetzt, alſo mit fotnem heiligen Blute 


zugleich, das früher nur die Prieſter hatten trinken dürfen, drang I 


Gatſchina, Hinrichtungen und neuen Verhaftungen kann man 
in der Beurtheilung derſelben nicht vorſichtig genug ſein. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen find allerdings vorgenommen und dauern noch 
fort. Durch die Heimlichkeit, mit der dieſelben vorgenommen worden, 
die Menge leicht geneigt, ſie als Folge eines Mordanſchlages zu 
Aehnlich verhält es ſich auch mit der letzten 
Schreckensnachricht. Als der Kaiſer mit der Kaiſerin durch die Mors 
kaja fuhr, waren kurz vorher dort ein Mann und eine Fran 
Als der Kaiſer vorüberfuhr, bemerkte er einen Bitt⸗ 
ſteller, ließ halten und die Bittſchrift der Kaiſerin überreichen. 
Daraus entſtand das Gerücht von einem neuen Attentat, das nach 
einem Petersburger Telegramm der Wahrheit vollſtändig entbehrt. 
In Wien eingetroffenen Nachrichten aus St. Petersburg 
zufolge hat der Zar die flüchtigen bulgariſchen DOffictere, darunter 
Grueff und Benderew, in Gatſchina in Privataudienz empfangen 
Zur Zechenauswei⸗ 
aus Volhygnien 
Die ruſſiſche Regierung überwacht 
ſcharf den poiniſchen Adel, insbeſondere deſſen fremdländiſche 
iener. — Die Entdeckung von dem Aufenthalte deutſcher 
Officiere in Moskau's Umgegend bleiben nicht vereinzelt, und 
wurde auch der Aufenthalt von Officieren anderer Reiche ent- 
deckt, unter der Maske von Verwaltern und Förſtern polniſcher 
Aus dieſem Grunde und infolge der Ausweiſung ruſ⸗ 
ſiſcher Staatsangehöriger aus Deutſchland werden aus Weſtruß⸗ 
land alle verdächtigen Perſonen ausgewieſen, insbeſondere, wenn 


Die Zögerung der Türkei, die wieder⸗ 


czechiſcher Parteitag, welcher zahlreich beſucht war und an wel⸗ 
chem unter Anderen die Reichsrathsabgeordneten Gregr, Adamek, 
Kaunitz und Trogan theilnahmen, fand in Prag ſtatt. Derſel be 
beſchloß ein Manifeſt an die ezechiſche Nation, worin eine radi⸗ 
cale Umkehr und Anſchluß an die jungczechiſche Partei verlangt 
wird. Das Organ dieſer Partei „Narodni Liſty“ droht den 
Angehörigen des deutſchen Reiches, welche die Prager deutſche 
Universität beſuchen wollten, daß die Czechen dieſer fremden Ein⸗ 
dringlinge ſich erwehren würden. 


Der öſterreichiſche Botſchafter in Conſtantinopel Calice hatte 


bet einer Audienz beim Sultan Gelegenheit die Ueb'ereinſtim⸗ 
e mit der Pforte in der bulgariſchen Frage aus⸗ 
zudrücken. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Graudenz, 13. April. Eine gräßliche Mordthat iſt 
vorgeſtern in Weißhof im Graudenzer Kreiſe verübt worden. Der 
Gemeindehirte, frühere Schuhmacher Kroll wurde mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle im Walde lodt aufgefunden. Als des Mordes 
verdächtig wurde der wegen Meſſerſtechereien bereits zweimal 
beſtrafte Käthner Bahr aus Weißheide zur Haft gebracht. Bahr 
war am Abend mit Kroll zuſammen im Kruge geweſen. Es heißt, 
daß er ſeit etwa Jahresfriſt mit K. in Feindſchaft gelebt, ihm im 
Walde aufgelauert und nun die That verübt hat. Bei einer 
Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden ein blutiges Meſſer und 
blutbefleckte Kleider gefunden; er gab an, daß das Blut von 
einer geſchlachteten Ziege hecrühre. Geſtern war eine Gerichts⸗ 
Commiſſton an Ort und Stelle, und heute Nachmittag fand die 
Sektion der Leiche des Ermordeten ſtatt. 

— Königsberg, 13. April. Das Programm zu den im 
Herbſte ſtattfindenden Katſermanövern if, wie die „Tilſiter 
Volkszeitung“ aus zuverläſſigſter Quelle erfährt, geändert wor⸗ 
den, und zwar hat eine Abänderung darin ſtattgefunden, daß die 
anfänglich beſtimmte fünftägige Dauer der Manöver um Königs⸗ 
berg auf eine ſechstägige normiert worden iſt, nämlich vom 6. 
bis 12. September, und daß während derſelben auch ein Haupt⸗ 
treffen der geſammten Truppenmacht projectirt iſt, wenn ſich das 
irgend mit den militäriſchen Dispoſittonen vereinigen läßt. Es 
werden nach dem heutigen Programm an den Manövern theil⸗ 
nehmen: 20 Regimenter Infanterie (nach dem früheren Pro⸗ 
gramm nur 18), 4 Regimenter Feldartillerie, 3 Diviſtonen 
Cavallerie, 2 Bataillone Pioniere, 2 Bataillone Train, 2 Bas 
tatlone Jäger und die Unterofficierſchule Marienwerder. Die 
Stadt Königsberg wird im ſtattfindenden Haupttreffen von allen 
Seiten feindlich belagert werden, wobei ſämmtliche Forts und 
Feſtungswerke mit voller Kriegsſtärke in Action zu treten haben. 
Es werden hier die ſtärkſten Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, 
um den gewaltigen Anſturm ſo lange als möglich abzuhalten. 
Nach Aeußerungen von Sachkennern kann die Internierung der 
Stadt unter Umſtänden länger als 24 Stunden dauern. 

— Pillau, 13. April. Die ſchwediſchen Lachsfiſcher haben 
in der vergangenen Nacht einen recht guten Fang gemacht. Die⸗ 
ſelben haben von geſtern abends bis heute morgens 6 Uhr 
27 Lachſe im Geſammtgewicht von circa 400 Pfund gefangen. Darun⸗ 
ter waren mehrere Lachſe von 20 bis 25 Pfund Gewicht. Der 
gane Bang wurde von einem hieſigen Kaufmann für 229 Mark 
angekau N 

— Elbing, 13. April. Unſere Stadt fetert am 2. Sep⸗ 
tember d. Is. das Feſt ihres 650 jährigen Beſtehens und gleich. 
zeitig die Enthüllung des Kriegerdenkmals. Man erwartet zu 
dieſem Feſte viele Deputationen aus den Nachbarſtädten und 
beabſichtigt, auch die Kaufmannſchaften der alten Hanſeſtädte 
Bremen und Lübeck einzuladen. Von Angehörigen dieſer Städte 
iſt nämlich Elbing, das alte Truſo, gegründet worden. 

— Juſterburg, 12. April. Das diesjährige fünfte Pro⸗ 
vinzial⸗Kirchengeſangfeſt wird am dritten Pfingſtfeſertag in 
Juſterburg gefeiert. Um einen zahlreichen Chor zweckmäßig auf⸗ 
ſiellen zu können, hat der Gemeindekirchenrath eine bedeutende 
Erweiterung des Orgelchors beſchloſſen und ausführen laſſen. 
Die mufikaliſche Leitung hat Herr Muſikdtrector Kamprath in 
Inſterburg übernommen. Dieſer wie Herr Schloßorganiſt 
Völckerling in Königsberg nehmen ſchon jetzt Anmeidungen von 
activen Mitgliedern an, um ſofort die Noten mit den Einladun⸗ 
gen auszuſenden. N 
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die Kunde von dieſem bevorſtehenden Ereigniß in die ärmſten 
Häuſer und abgelegenſten Gaſſen der Stadt Sie kam auch in 
der Hütte, die der Unglückliche bewohnte, bei ſeinen ſelbſt elen⸗ 
den Pflegern zur Beſprechung. Die Armſeligen ſuchten ihre er⸗ 
träglichſten Kleidungsſtücke zuſammen, um ſich für den Gang zu 
jenem ſo unerhörten, als erhaben feierlichen Schauspiel in ihrer 
feſtlichſten Gewandung öffentlich zu zeigen und jo auch ihrerſetts 
den Beweis zu !iefern, wie dankbar alle echten Chriſten an ſol⸗ 
chem Ehrentage des echten und wahren Chriſtenthums ſein mußten 
und wirklich ſeien. Die ergreifenden Geſpräche darüber verhalten 
nicht an dem Ohre des ſtumpffinnigen Irren; er begann nach 
langen Jahren der dumpf hinbrütenden ſtummen Theilnamloſig⸗ 
keit plötzlich aufzuborchen. Seine Augen belebten ſich mit länift 
verſchwundenem Glanze. Verſtändniß leuchtete auch in dieſen 
gleichſam verhangen geweſenen Fenſtern ſeiner Seele. Mit Einem⸗ 
mal öffnete er die lange verſchloſſenen Lippen und ſprach l. 
Zum Erſlaunen der Mitbewohner verlangte er zur Kirche mit⸗ 
zugehn. Ste mußten, wie nie zuvor, das Häuschen leer laſſen 
und darum hinter ſich verriegeln, während er ſonſt Jahr aus 
Jahr der treue Wächter geweſen und unabwendlich daheim ge⸗ 
blieben war. Als nun die beiden früheren Mönche, der Eine 
rechts das Brod, der Andere links den Kelch, am Alter den 
Abendmahlsgäſten öffentlich aasthetlten, da ſank der Wahnſinnige 
auf die Knie und bettete laut mit des Zöllners Worten im Evan. 
gelio: „Herr! ſei mir armen Sünder gnädig!“ und ward zur 
ſelben Stunde geſund an Leib und Seele. 

Hiervon erzählte Georg Wende, der Enkel, am Morgen des 
Feſttages, mit dem die Thorner, ſtolz auf ihrer Bürgerwehr 
Tapferkeit, das Andenken der Schwedenabwehr nach einem Vier⸗ 
teljahrhundert erneuerten, Seinen Angehörigen beim Frühmahl. 
Die ehrſame Hausfrau hatte nämlich ſelbiges herrlicher denn 
ſonſt an Feiertagen hergerichtet und aufgetragen. In den wür⸗ 
zigen Warmbiertrank war das koftbare und ſeltene Erzeugniß 
Indiens mit belebendem Dufte getröpfelt, welches die Holländer 
nach dem Weichſelhafen Danzig jüngſthin zum erſtenmal gebracht 
und im Vorjahre Thorner Kahnſchiffer dem Handelsherrn Wende 
als feinſte Ueberraſchung noch kurz vor Weihnachten zur Probe 
des Geſchmacks anhero geliefert hatten. 5 

Fortſetzung folgt.) 


* 


— Danzig, 11. April. Der in Berlin am Oſtermorgen 
ermordete Kaufmann Max Kreiß war, wie die „D. Ztg.“ berich- 
tet, ein Sohn des verſtorbenen Beſitzers des früheren „Wiener 
Kaffeehauſes“ (Wollwebergaſſe 1) und ein Enkel des Beſitzers 
von Kreiß' „(päter Kutzbachs) Hotel in Zoppot. 

— Eydtkuhnen, 9 April. Seit einiger Zeit fuhr eine 
hieſige Geschäftsfrau mit eigenem Fuhrwerk wöchentlich einige 
Mal nach Kybarti; dieſes erregte bei der Zollbehörde Verdacht. 
Als fie daher vor einigen Tagen wieder don dort zurückkehrte, 
befahl der Rendant das Fuhrwerk gründlich zu unterſuchen. Man 
fand bet der Reviſion einige erlaubte Sachen. Auf die Frage 
des Beamten, ob ſie wetter nichts habe, erklärte die Frau ganz 
dreiſt Nein! Man ſuchte wieder und fand ein Stück Rind⸗ 
fleiſch von circa 12 bis 13 Pfund. Da der Eingang von Rind⸗ 
fleiſch fireng verboten A, wurde daſſelbe weggenommen und dem 
Amtsvorſteher übergeben, welcher es verbrennen ließ. Die Sache 
iſt höheren Orts angezeigt und wird das Fleiſch ſicher einen 
ſehr bitteren Nachgeſchmack für die Frau haben. 

— Gumbinnen, II. April Geſtern Vormittag wurde 
die im Dienſte des Kaufmanns S. ſtehende unverehelichte Wii⸗ 

helmine L. betroffen, wie ſie ein ſo eben geborenes Kind bei 
Seite ſchaffen wollte. Zu dieſem Zwecke hatte ſie das lebende 
Kind in eine Holzkiſte gelegt, mit einem ca. 7 Pfund ſchweren 
Stein bedeckt und dieſe Kiſte nach einer 2 Treppen hoch belege⸗ 
nen Bodenkammer geſchafft, wo das Wimmern des Kindes gehört 
wurde und zur Entdeckung deſſelben führte. Mutter und Kind 
wurden hierauf der ſtädttſchen Krankenanſtalt zugeführt und iſt 
Hoffnung vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten. 

— Stallupönen, 8. April, Ein Schaf des Beſitzers E. 
in Eßerkehmen brachte vor einigen Tagen neben einem regel⸗ 
mäßig ausgebildeten Lamme noch eine abſonderliche Mißgedurt. 
Dieſe hat zwei Leiber, von denen jeder vier ausgebildete Füße 
trägt. Zwiſchen den Vorderfüßen befindet ſich der gemeinſchaft⸗ 
liche Nabel. Das Geſchöpf hat nur einen Hals und einen Kopf, 
doch ſitzt auf letzterm neben zwei gewöhnlich ausgebildeten Ohren 
noch ein verkrüppeltes Ohr. Die Mißgeburt war bei der Ge⸗ 
burt lebendig. 

— Widminuen, 11 April. Vor einigen Tagen wurde 
der Hirt auf dem hier nahe gelegenen Vorwerk N. von einem 
Stier mit den Hörnern dermaßen bearbeitet, daß ſein Tod nach 
kurzer Zeit eintrat 

— Ruß, 12. April. In dem Nachbardorfe Reganinken 
wurde eine Wittwe Schultz, welche mit ihrem 14jährigen Sohn 
ein Häuschen bewohnt, in der Nacht zum 8. d. von drei herab ⸗ 
gekommenen Individuen, die vermittelſt einer Leiter in die 
obere Gievelöffnung geſtiegen und dann gewaltſam in die Woh⸗ 
nung eingedrungen waren, plötzlich überfallen und gebunden. 
Ebenſo banden die Räuber den Sohn der Wittwe und bedrohten 
beide mit dem Tode. Dann machten fie ſich daran. die Woh⸗ 
nung zu durchſuchen und auszuplündern. Nachdem ſie etwa 400 
Mark Geld, Werthpapiere, Kleider und Lebensmittel an ſich ge⸗ 
nommen, verſchwanden ſie wieder und ließen ihre armen Opfer 
in dem martervollen, hilfloſen Zuſtande zurück Da die Wiitwe 
einen der Räuber erkannt hattte, konnte der herbeigezogene Gens⸗ 
darm bereits am anderen Tage zu ſeiner Verhaftung ſchreiten, 
wobei ſich der gefährliche Spitzbube, in welchem man einen alten 
Zuchthäusler wiedererkannte, mit offenem Meſſer zur Wehr jegte 

Und nicht allein einen derjenigen, die ihn ergreifen wollten, 
ſondern auch ſich ſelbſt eine Verwundung beibrachte. Man hofft, 
daß es gelingen wird, mit Hilje des feſtgenommenen auch der 
anderen Räuber habhaft zu werden. — Am erſten Feiertage 
langten der Hiljsförfter Kahnert und der Beſitzerſohn Kraujuttis 
aus Sausgallen per Handkahn hier an und hielten ſich am 
Nachmittage wohlgemuth hier auf. Doch ihr fröhlicher Ausflug 
ſollte ein ſchlimmes Ende nehmen. Als ſie abends bei einbre⸗ 
chender Dunkelheit ihre Rückfahrt antraten und ſch erſt eine 
kurze Strecke von unſerm Ort befanden, warf der ſtarke Wind 
den leichten Kahn um und über ieferte beide Inſaſſen dem naſſen 
Element. Der Beſitzerſohn wurde noch glücklich gerettet, der 
Hilfsförſter Kahnert aber, ein hoffnungsvoller Jüngling, fand 
in der kühlen Tiefe des Waſſers einen allzu 150 7. 8 a 

— Bromberg, Am 7. April wurde, wie die Br. Oſtd 
Pr. ſchreibt, im Walde bei Mlyny, eine halbe Melle von der 
Kreisſtadt Sirzelno, die Leiche eines 30 bis 40 Jahre alten, 
unbekannten Mannes aufgefunden. Der Leichnam wies mehrere 
Wunden auf und war der Oberkleider und der Stiefel beraubt. 
Auf Veronlaſſung der Staatsanwaltſchaft, der unverzüglich Be⸗ 
richt erſtattet worden war, hat die Sektion der Leiche ſtattge⸗ 
funden, wodurch unzweifelhaft feſtgeſtellt worden iſt, daß hier 
ein Verbrechen vorliegt. Der Thäter iſt bisher nicht ermittelt 
worden, es wird aber eifrigſt nach ihm gefahndek. — Das 
Patzerſche Sommer⸗Theater iſt für die Sommerſatſon an den 
Herrn Theaterdirector Hannemann, welcher gegenwärtig in 
Thorn Vorſtellungen giebt, verpachtet worden. Die Eröffnung 
lol bereits am 15. Mat erfolgen. — Nachdem durch den Staats- 
haus halts⸗Etat pro 1. April 1887/88 die Bildung von zwei 
neuen Oberförſtereien im Regierungsbezirk Bromberg genehmigt 
worden iſt, ſoll nunmehr in der Weiſe vorgegangen werden, daß 
aus den bisherigen 5 Revieren Glinke, Bartelſee, Kirſchgrund, 
Wodek und Schirpitz gebilde: werden. (Br. Tagebl.) 

— Schubin, 11. April. Geſtern in der Mitlagsſtunde 
iſt die mit Kteſern beſtandene, an der linken Seite der Schubin⸗ 

aleler Chauſſee belegene Schonung des Rittergutsbeſitzers 
errn Kiehn in Schubinsdorf zum größten Theile durch Fener 
rnichtet worden. * 

— 


Jo c ales. 


no Thorn, den 14. April 1987. 


— Der milde Regen, welcher, nach einer Reihe fonniger, warmer 
Tage, ſich ſeit beute Nacht eingeſtellt hat, iſt äußerſt erwünſcht, nicht 
ſowohl für die Landwirthſchaft, da beſonders der leichtere, und wärmere 
Boden ibn dringend braucht, ſondern auch für den Verkehr, denn die 
Wege und Straßen waren vor Staub kaum mehr paſſirbar. Nur zu 
turz darf die Freude, und zu gering der Segen nicht fein, um nachhaltig 
zu wirken, dann aber können wir es erleben, daß über Nacht einmal die 
Erde das graue Wintergewand abſtreift und uns in neuer friiher Früb⸗ 
lingstoilette empfängt. f 

— Militäriſches. Meyer, Hauptmann und Komp. Chef vom 
Pomm. Fuß⸗Art-⸗Regt. Nr. 2, iſt unter Beförderung zum Major als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. — 
Schmidt II. Proviantamtsaſſiſtent in Thorn, als Proviantamtskontro⸗ 
leur auf Probe nach Oldenburg, Dams, Proviantamtsaſſiſtent in 
Raſtatt, nach Thorn verſetzt. 

— Militäriſcher Operations⸗Kurſus. Von jedem Truppen⸗ 
theil werden jetzt jährlich Aerzte abgeordnet, welche, um die neuen Mes 


thoden bei Overationen kennen zu lernen, auf der Univerſität Greifs⸗ 
wald einen 3 wöchentlichen militäriſchen chirurgiſchen Operations⸗Kur⸗ 
ſus durchmachen müſſen. Von Thorn aus waren in dieſem Jahre die 
Herren Dr. Meyer, Bataillonsarzt der Landwehr. Dr. Wegeli von der 
Artillerie und Dr. Beurmann von den Ulanen zu dieſem Kurſus ein⸗ 
berufen worden und find vor einigen Tagen nach Beendigung deſſelben 
von Greifswald zurückgekehrt. 

— Prämien Der deutſche Fiſcherei⸗Verein hat für die erſte nach 
weisliche Ausbrütung von 100 000 Stück Störbrut und deren Ein⸗ 
ſetzung in ein geeignetes Gewäſſer Weſtpreußens eine Prämie von 100 
M. ausgeſetzt. Der weſtpreußifche Fiſcherei⸗Verein ſetzte für den zwei · 
ten gelungenen Verſuch der Ausbrütung von Störlaich eine Prämie von 
50 M. aus. 

— Konzert. Ein Künſtler⸗Concert ım Rathskeller iſt immerhin 
ein Ereigniß in unſerer Stadt, welches Erwähnung verdient. Herr Joſ. 
R. Brindis, welcher am Anfang dieſes Monats bereits zwei Corcerte 
im Saale des Hotels Sansſouci angekündigt hatte, die aber damals 
wegen Mangel an Betheiligung ausgefallen waren, bat es geftern Abend 
gewagt, unter Mitwirkung der Kapelle des 61. Inftr.⸗Rgts. im Raths⸗ 
keller ein Konzert zu veranſtalten und wir freuen uns konſtatiren zu 
können, daß der Verſuch von Erfolg begleitet geweſen iſt. Der Violin⸗ 
Virtuoſe hatte eine Fantaſte a. d. Op. „Der Troubadour“ von Verdi⸗ 
Alard, ferner die VII. Air und Variationen von Beériot und Souvenir 
de Haydn von H. Leonard gewählt, die derſelbe mit großer künſtleriſcher 
Fertigkeit, lebbaft und feurig zum Vortrag brachte und die demſelben 
ſtürmiſchen Beifall eintrugen, fo daß er den Viecen noch einige Zugaben 
folgen ließ, in denen er Gelegenheit hatte, feine außerordentliche, tech⸗ 
niſche Gewandtheit und blendende Virtuoſität in der Behandlung des 
Inſtruments zu dokumentiren. Die von unſerer beimiſchen Muſikkapelle 
zu den Solopiecen gegebene Begleitung zeichnete ſich durch anerkennens“ 
werthe Dezenz und ein geſchicktes Nachgeben und Eingeben auf den oft über. 
raſchenden We chſel der Tempi aus, der manchmal in eine der Compoſi⸗ 
tion nicht entſprechende Wildheit überzugehen drohte; auch die von dem 
Orcheſter mit bekannter Exaktität und Sauberkeit zur Ausführung ge⸗ 
brachten Programmnummern hatten ſich des ungetheilten Beifalls des 
Auditoriums zu erfreuen. 

— Convertirung Aproc. Poſener Pfandbriefe. Von dem enges 
ren Ausſchuß beider Syſteme des neuen landſchaftlichen Creditvereins 
der Provinz Poſen war beſchloſſen worden, die Aproc. Poſener Pfand 
briefe ohne Verluſt in 3½ proc zu convertiren. Dieſer Beſchluß iſt nun 
vom Miniſter beſtätigt worden. 

— Enteignung. Durch allerhöchſte Ordre vom 30. März d. J. 
iſt genehmigt worden, daß bei der von der Staats⸗Bauverwaltung pro⸗ 
jektirten Regulirung der unteren Netze im Regierungsbezirk Bromberg 
die zur Ausführung der Durchſtiche im Kreiſe Kolmar erforderlichen 
Grundſtücke durch Anwendung des Enteignungsrechts für den Staat 
erworben werden. 

— Zur Warnung für Reiſende. Seit geraumer Zeit treibt 
eine wohlorganiſirte Bande ungariſcher Taſchendiebe ihr Unweſen in 
Deutſchland. Zunächſt an Orten, wo Meſſen oder Jahr⸗ oder Pferdemärkte 
abgebalten werden. Vor der Abreiſe ſolcher Banden aus Budapeſt pflegt 
die Reiſeroute genau feſtgeſtellt und der Gewinnantheil jedes Einzelnen, 
je nach feiner Fähigkeit, vereinbart zu werden. Führen fie Frauen bei 
ſich, ſo wird der Diebſtahl in folgender Weiſe ausgeführt: Die Frau 
beſteigt einen Eiſenbahnwagen, legt das Handgepäck möglichſt über den 
Kopf des auserſehenen Opfers in das Netz nieder und nimmt an ſeiner 
Seite oder ihm gegenüber Platz. Nunmehr erſcheint der Komplice und 
greift mit den Worten: „Liebes Kind, wir fabren ja erſter Klaſſe“ nach 
dem Gepäck. Während das Opfer unwillkürlich den Bewegungen der 
öber ſeinem Kopf agirenden Hand folgt, wird der Diebſtahl ausgeführt. 
Die anderen Mitglieder haben alsdann die Aufgabe, den Beſtohlenen 
eventuell an der ſofortigen Verfolgung zu bindern. Wir geben dieſe auf 
voller Authenticität beruhenden Details im Intereſſe des reiſenden 
Publikums. 

— Ueber den gegenwärtigen Saatenſtand in der Provinz Welt 
preußen veröffentlicht der „Staatsanzeiger“ folgende Mittbeilungen: 1.) 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder: Obwohl die Saaten des Schutzes durch 
eine ſtarke Schneedecke entbehrten und vielſach auch ganz kahl der Wine 
terkälte ausgeſetzt waren, ſcheinen ſie doch nicht erheblich beſchädigt zu 
fein, indeſſen läßt ſich ein ſicheres Urtheil hierüber z. Z. noch nicht fäl⸗ 
len, weil die Aecker noch nicht durchweg aufgethaut find. Die Kleefel⸗ 
der haben im Allgemeinen ein ſchlechtes Ausſeben und laſſen ein günſti⸗ 
ges Ernte⸗Ergebniß nicht erhoffen. Die Frübjahrsbeſtellung iſt noch 
nicht in Angriff genommen worden. 2. Reg.⸗Bez. Danzig: Bei anhal 
tend milder Witterung in den Monaten Januar, Februar bis Mitte 
März waren die Saaten im Allgemeinen gut durch den Winter gekom⸗ 
men. Mit der Frübjabrsbeſtellung hat noch nicht begonnen werden 
können. 

— Fiſchſchonzeit. Die Frübjahrsſchonzeit bat am 10. April d. J. 
begonnen und dauert bis zum 9. Juni. Die wöchentliche Schonzeit 
dauert vom Sonnenuntergang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am 
Sonntag. Während der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſch⸗ 
fanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern bei Strafe verboten. — Die 
Buhnenmeiſter, ſowie die Stromaufſeher haben gleich den Polizeibeam⸗ 
ten über Beachtung dieſer Maßregel zu wachen. Gleichzeitig werden die 
Angler aufmerkſam gemacht, daß ſie die Bauwerke, Buhnen, Ufer und 
Deckwerke nicht betreten, ſondern nur vom Kahne aus angeln dürfen. 

— Tod an Brandwunden. Zur Warnung theilen wir nach der „D. 
3. nachſtehenden Fall aus Danzig mit; Vor circa 14 Tagen verun⸗ 
glückte der beim 128. Infanterie-⸗Regiment ſtehende Premier⸗Lieut. Kunze 
in ſeiner Wohnung dadurch, daß, während K. eingeſchlummert war, die 
Kleider auf feinem Körper an einem zu nabe ſtebenden Lichte in Brand 
geriethen. Der junge Offizier erlitt hierbei ſchwere Brandwunden, welche 
feine ſofortige Aufnahme in eine Kranken⸗Anſtalt notwendig machten. 
Trotz der ſorgfältigſten ärztlichen Bemühungen, fein ſchwer gefährdetes 
Leben zu erhalten, iſt er leider beute früh ſeinen qualvollen Verletzungen 
erlegen. 

— Stückenſchießen. Nach dem für Thorn fo ſchweren Sturm⸗ 
und Bedrängnißjahre 1658, die ſchwediſche Okkupation war mit dem Ab⸗ 
zuge der bejammernswerthen Reſte der nordiſchen Garniſon nach drei · 
jähriger Dauer zu Neujahr 1659 zu Ende gegangen, war man Seitens 
des Rathes nicht nur auf die Wiederberſtellung der ſebr beſchädigten 
Werke bedacht, ſondern förderte auch gefliſſentlich das nicht verloren 
gegangene Bemühen der Bürger, ſich durch Kriegsübungen für fernere 
Abwehr tüchtig zu machen. Am 28. Juli faßte in dieſem Sinne der 
Rath folgenden Beſchluß: Actum in Senatu: „In heutiger Seſſion bat 
E. E. K. W. Ratb der Erbaren Brüderſchaft der Schützen auf derſelben 
gebübrendes Anſuchen das Frei⸗Schießen aus Stücken nachgegeben und 


denenſelben eine Herrengabe zu verehren auch gewiſſe Artikel ſo dabei 


in acht genommen werden ſollen, publiciren laſſen: Wir Bürgermeiſter 
und Rath Königlicher Stadt Thorn thun allen Unſeren Bürgern und 
Einwohnern hiermit öffentlich kund und zu wiſſen: Demnach wir der 
Brüderſchaft zu deren Uebung ein öffentliches ſchießen aus Stücken ver⸗ 
gonſtiget und nachgegeben haben, als ordnen und beſeblen: Erſtens 
ſollen zu dieſem öffentlichen ſtückſchießen, welches Mittwoch den 30. Juli 
ſeinen Anfang nehmen und folgendentags wehren wird, alle Bürger und 


bürgermäßigen Perſonen, wann ſie ihr Legegeld abgeleget und ihre 
Namen von ſich gegeben haben, umb die von uns dargereichte Herren⸗ 
gabe aus ſtücken zu ſchießen zugelaſſen werden. 2. dann und vors andere 
ſoll Derjenige, fo fein geld abgeleget und ſich hat einſchreiben laſſen, 
ſchuldig fein nach der Ordnung wie er eingeſchrieben worden, ſeines 
ſchußes abzuwarten und da er ſolchen verabſäumt, deſſelben ſchußes ver⸗ 
luſtig fein, welches ſedoch des verordneten Schützenherrn erkenntniß an⸗ 
beimgeſtellt wird. 3. Alle und jede, fo dieſem ſchießen wollen beiwohnen, 
ſollen die erſten 2 Tage ſich einſchreiben laſſen, diejenigen aber ſo erſt 
nach verfließung der zweyen tage ſich angeben möchten, dazu nicht zuge⸗ 
laſſen werden. 4. Soll auch Keiner obne vorwiſſen und bewilligung 
der erwählten Elterleute zu ſchießen fich unterſtehen. 5. Soll keiner, 
der nicht mitſchießet unter was vorwandt es immer wolle, zu den ſtücken 
treten und daherumb ſich finden 
Schützenherrn. 6. Damit auch keine uneinigkeit im ſchießen vorfalle, 
wird ein jeder ſich zu dem Stück zu halten haben, ſo ihm durch Loos 
zugefallen. 7. Zur Ladung, Stellung und Richtung hat ſich Niemand 
eines Bürgers, ſondern der allein geſchworenen Kornmeſſer zu bedienen, 
bei ſtraffe. 8. Weil man auch zum öftern die ſtücke zu überladen 
pfleget, als ſoll ein jeder an der hierzu verordneten ladeſchaufel ſich be⸗ 


laſſen bei willkührlicher ſtrafe des 


gnügen laſſen. 9. Derjenige fo das Ziel treffen wird ſoll mit dem 
Fähnlein zu dem ſchreiber zu gehen und daſelbſten ſeinen treffſchuß an⸗ 
zumelden ſchuldig ſein. Wonach jedenfalls ſich zu richten. Geſchehen in 
Unſerer Rathsſeſſion am 28. Juli 1659. ? 

— ? Bon der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windes 
pegel 2,86 R. — Der Königsberger Dampfer „Oliva“ langte geſtern 
mit Ladung aus Königsberg bier an, und ging heute früh mit voller 
Ladung von bier nach Königsberg zurück. — Ein mit Steinen beladener 


Kabn, der vorgeſtern ſtromab kommend hier anlegen wollte, erlitt beim 


Umlegen des Kahnes an dem Steinbollwerk eine Beſchädigung, indem 
das Deck eingedrückt wurde. — Seit geſtern iſt das Pionier⸗ 
Bataillon auf dem weſtlichen Ende der Bazar⸗Kämpe damit beſchäftigt, 
Weiden auszuhauen, die zu Schanzkörben, Zäunen, Faſchinen, Ufer 
befeſtigungen, beim Bau von Minen und zu anderen Arbeiten verwendet 
werden. Die ausgehauenen Weiden werden gut zuſammengebunden auf 
Pontons verladen und zum Waſſerübungsplatze auf der Wieje’ichen 
Kämpe gebracht. 

— Gefunden wurden: In der Bromberger⸗Vorſtadt ein alter, 
franz. Inf. Säbel mit Koppel; ferner in der Bromberger⸗Vorſtadt eine 
ſog. Zieh : Federwage und in einem Geſchäfte in der Breiten = Straße 
ift ein Stubenthürſchlüſſel liegen geblieben. Die Verlierer können ſich 
im Polizei⸗Secretariate melden. 

— Verhaftet find drei Perſonen, darunter ein Bettler, der in 
einem Schanklokale der Jacobsvorſtadt die Fenſterſcheiben zertrüm ⸗ 
merte, und dem gegen ihn einſchreitenden Polizeibeamten ſo energiſchen 
Widerſtand entgegenſetzte, daß er, behufs feiner Saiſirung, gefeſſelt 
werden mußte. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
14. April er. 


Durch Schiffer Emil Kuley 176 013 Wilhelm Lippert 78.983 Kgr. 
Weizen. Wilhelm Lippert 32 236,50 Kgr. Roggen. Auguſt Rottſchalk 
109 816 Kor. Weizen. Heinrich Krüger 104 952 Kgr. Erbſen. Hein⸗ 
rich Krüger 12 607 Kgr. Weizen. Emil Kuley jun. 72 249 Kgr. Erbſen. 
Emil Kuley 18 886,50, Ludwig Rottſchalk 113 063 Kar. Weizen. Ludwig 
Rottſchalt 10 Faß 2250 Kar. Kiehntheer. Hermann Malzahn 22 500 Steine 
Joſef Drullal25 688, Heinrich Heiſe 158 646 Kar. Weizen. Joſef 
Kopezinsti 30 000 Kgr. Steine. Anton Wirzbidi 96099 Kgr. Weizen. 
Anton Wirzbickt 12 Faß 2700 Kar. Kiehntheer. Anion Kawozynski 
129 895,50 Kar. Weizen. Anton Kawozynski 34 Faß 7650 Kgr. 
Kiehntheer. 


Fonds⸗ und Prodorten-Dörfe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 14. April 1887. 
Wetter: kühl 


Weizen unverändert 128pfd bell 148 Ag 130pfd. hell 150 4. 
ı32pfd. fein 152 KA. 
Roggen: flau 122pfd 107 & 125pfd. 108% A 


Gerſte: Futterw. 90—95 £ 
Erbſen: Futterwaare 100—104 Ag Weittelw. 105—112 A4 
(Ales pro 1000 Kilo.) 


Wicken: 92—100 Ar 


Danzig, 13. April. 
Getreidebörſe. — Weizen loco ſchwach behauptet, pr. Tonne von 1000 
Kilogr. 144½ —157 Mk. bez. Regulitungspreis 126pfd. bunt lieferbar 145 Mk. 
Roggen loto gut behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 
pr. 120pfd. 108-110 Mk. tranfit 89 Mt. e e 120pfd. lieferbar 
inländiſcher 109 Mk. unterpoln. 89 tranſit 88 k. i 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 38,00 Mk. Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 13. April. 

Weizen unverändert, loeo pro 1000 Kilogr. hochduuter 130pfd. 161,25, 
131pfd. 162,25 Mk bez roter 132pfd. 160. 135pfd. 160 Mk. bez. 

Roggen behanptet, rufſ. unveränd., loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 
123—24pfd. 111,75 124pfd. 112,50, 125pfd. 113 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles unind Poſten von mindeſteng 
100 1) ohne Faß loco 40,25 Mk. Gd., Frühjahr 40,50 Mk. bez. Juui 41,50 
Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 14 April. 


Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Bantnoten NE 179—70 
Warſchau 8 Tage 178 —75 | 179 60 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 fehlt fehlt. 

Polniſche Pfandbriefe öproc. 56—70 57 
olniſche Liguidationsbrieſeee + 52—00 | 52—50 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 2%½ proe. 96-99 | 96—90 

Poſener Pfandbriefe aproc- » + 101—89 | 102 
eſterreichiſche Bankno en J 160-30 | 160—15 
W gelber: April⸗ Mae 168—75 169--50 
Mai⸗Jun te J 16875 169—50 

er in New Dort 1... 92% 92 

Roggen oeo . ne d gilie 23 122 
April⸗Mai :° 125 123—70 
Mai⸗Juni — 112525 12425 
Sept.⸗Oet. . 128—75 127-75 
Nüböl: April⸗ Nai eee 
0 u NE 4-60 150 
ritus: 0 B 40—50 60 
‘ Apil-Mai . 33 40—20 40 90 
Juni⸗Juli 8 ra al 4180 
Auguſt Sept. 5 4230 [ 43—10 


Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Weiße Seidenſtoffe v. ME. 1.25 bis 18.20 p. Met 

(ca. 120 verſch. Qual.) Atlasse, Faille, Frangaise, Moir6e, 
Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete etc. — verf. toben» und 
ftiletweife zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Dépot & Henneberg f. 
„K. Hoflief. Zurleh. Muſter um ehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
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Geſtern verſchted nach nur zwet⸗ 

tägigem Kranken lager unſere gute 

Mutter und Großmutter 
Marianne Kramer 

geb. Goliner 

in ihrem 74. Lebensjahr. 
Thorn, den 14 April 1887. 
Jacob Kramer, 

im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung der Frau 
Marianne Kramer 
7 geb. Goliner 
findet heute Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bäckerſtraße 166 aus, ſtatt. 
Der Vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗Vereins. 


Konkurs ber fahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
F. Reinert 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 


Bekanntmachung. 


| In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu 
Nr. 109 Spalte 4, woſelbſt die Firma 


Zuckerfabrik Culmsee 
vermerkt ſteht, zufolge Verfügung vom 
30. v. Mts. eingetragen: 


Durch Beſchluß der Gene⸗ 
ralverſammlung vom 14. 
Wärz 1887 iſt § 13 des 
Geſellſchaftsvertrages vom 
26. Februar 1881 abge⸗ 


ändert worden. 
Thorn, den 5. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der zur Versteigerung des der Frau 
Pelagia Rosalie Müller 
geb. Pomierska 
gehörigen Grundſtücks Mocker (Katha⸗ 

rinnenflur) Blatt 80/143 auf den 


18. April d. J. 


von Einwendungen gegen das Schluß⸗ anberaumte Termin iſt aufgehoben. 


verzeichnitz der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 
den 29. April 1887 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, be⸗ 
ſtimmt. 

Thorn, den 6. April 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Thorn, den 14. April 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Die Lieferung der im Betriebsjahr 
5 1 für die Gasanſtalt erforder⸗ 
chen 


Piaſawa⸗Beſen, 
Leim⸗ und Rüböl, 
Kalk, 

Mennige, 
Wagenfett, 

Eiſen 


iſt zu vergeben. 


Offerten ſind bis zum 


Es folen nachſtehende Arbeuen und 20. April cr. Vorm. 11 Uhr 


Lieferungen zum Neubau 


a. eines maſſiven Krankenpavillons woſelbſt auch die 


im Comtoir der Gasanftait abzugeben, 
Bedingungen zur 


für 18 Betten auf dem Grund⸗ Unterſchrift ausliegen. 


ſtück des alten Garniſon⸗Lazareths 
hierſelbſt und 


Die Offerten müſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Betriebsmaterial“ 


b. eines maſſiven Krankenpavillons verſehen ſein und können auf das 
für 23 Betten auf dem Grund- Ganze oder auch getheilt auch einzelne 
ſtück des Hilfslazareths in der Materialien abgegeben werden. 


Bromberger⸗Vorſtadt zu Thorn 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden und zwar: 

1) Ausführungen der Erd⸗, Maurer⸗ 
und Asphaltirungsarbeiten, 


Thorn, den 12. April 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Am Dienftag, 19. April cr. 
Vormittags 10 Uhr 


2) Ausführungen der Zimmerarbei⸗ werde ich in der Pfandkammer des 
ten einschließlich der Matertalten⸗ | hiefigen Königl. Landgerichts: 


lieferungen, 

3) Die Lieferung von Form⸗ und 
Verblendziegeln, 

4) die Lieferung von Hartbrand⸗ 
und Hintermauerungsziegeln, 

5) die 
Kal? und 

6) die Lieferung von Maueerſand. 

Hierzu iſt ein Termit auf 


Lieferung von gelöſchtem öffentlich meiſtbietend gegen 


1 eiſernes Geldſpind, 1 Stand 
Betten mit Bezügen, beſtehend 
aus 1 Ober⸗, 1 Unterbett und 
2 Kopfkiſſen, ſowie 1 Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Policeüber 1500 M. 


gleich 
baare Bezahlung verfleigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Nnführ von Gaskohlen 


Sonnabend, den 16. d. M. für das Betriebe jahr 1887/68 — von 


Vormittags 11 Uhr 


ca. 50 000 Ctr. — ſoll einem geeig⸗ 


im Bureau des Garniſon » Lazareths] neten Unternehmer übertragen werden. 


anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 


Die Bedingungen liegen im Comtotr 


gungen und Koſtenanſchläge zur Ein-] der Gas anſtal: aus. 


ſicht ausliegen. 

Die bezüglichen Projectzeichnungen 
find im Specialbüreau der Lazareth- 
Erweiterungs⸗Bauten eiuzuſehen. 


Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung 
Es ſollen nachtegende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau eines maſſwen 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 


Angebote erſuchen wir bis 
zum 20. d. Mis. Vormittags 
11 Uhr 


daſelbſt abgeben zu wollen. 
Thorn, den 12. April 1887, 


Der MWagiſtrat. 
Bürger⸗Töchterſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


Grundſtuck des alten Garniſon Laza⸗ findet am 


reths hierſelbſt in öffentiicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und zwar: 
1, Die Ausführung der Erd⸗ Mau⸗ 
rer⸗ und Asphaltirungsarbeiten. 
2, Die Lieferung von Profil- Faſen⸗ 
und Verblendſteinen. 
3, Desgleichen von Hartbrand un 
Hintermauerungsſteinen. 
4, Desgleichen von gelöſchten Kalk. 
5, Desgleichen von Mauerſand, 
6, Desgleichen von Schieferplatten. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 23. April 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths an⸗ 
beraumt. woſelbſt auch die Bedingun⸗ 


gen und Koſtenanſchläge zur Einſicht] den 


aus liegen. 


Die bezüglichen Projectzeichnungen | . 


find im Spectal baubureau der Lazareth⸗ 
Erweiterungs⸗Bauten einzufehen. 
Thorn, den 9. April 1887. 


Garnijon = Lazareth. 


Sonnabend, 16. April er. 
im Zimmer Nr. 10 des neuen Töch⸗ 
terſchulgebäudes von ½9 Uhr ab ſtatt. 
Anfängerinnen haben den Impfſchein, 
die evangeliſchen auch den Taufſchein, 


˖ die von andern Schulen abgegangenen 


Schülerinnen Abgangszeugnis und 
Schulhefte vorzulegen. 


Spill, Nector. 


Muſiker⸗Lehrlings⸗Geſuch. 
Junge Leute, welche die Muſik 
gründlich erlernen wollen, finden zu 
jeder Zeit unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen freundliche Aufnahme. Solche, 
die ſchon Vortenntniſſe haben, erhalten 
Vorzug. 

F. Siggel, Muſikdirigent. 
Thorn, Culmerſtraße 310. 
Zug Aus Berlin zurückgekehrt, wo 
ich mich während 2% Jahren dem 
Studium der Malerei gewidmet und 
an der Kgl. Kunſtſchule das Examen 
als Zeichen tehrerin gemacht habe, bin 


Die Dame, welche die reparir⸗ ich bereit Unterricht im Zeichnen u. 


ten Schuhe vor den Feiertagen ver⸗ 


tauſcht hat, wird dringend gebeten, Martha Wentscher, 


dieſelben in der Tilfiter Schuhnteder⸗ 
lage zurückzutauſchen. W. Husing. 
—— —äñ—— 


Malen zu ertheiten. 

Altſtadt 150. 
Apotheke Mentz II Tr. 

Sprech unden: 11—2 Uhr Vorm. 
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KERRKERORKRERKEN 
Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich 
* mich hier als u 
3 Bäckermeiſter + 
etablirt habe, ich verſpreche 
gegen folide Preiſe eine wohl⸗ 
ſchmeckende Backwaare zu lie⸗ 
fern und bitte mein Unter⸗ 13 
nehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. * 
Hochachtungsvoll 
8 Carl Schütze, 
Kl. Gerberſtr. 20. 
. — 
Gr. Mocker vor dem 
d Leibitſcher Thor, vis-à- vis 
Er der Sprittfabrik, find meine 
zwei neu bebaute 
Grundſtücke RE 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. In einem befindet ſich ein 
gangbares Geſchäft. — Näheres 
Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie. 
B. Fehlauer, Ticchlermeiſter. 
N 4 Gremboeczyner 
iedertage 
— Schuhmacherſtr. 351 — 
empfiehlt täglich 
friſche Milch ſüße und ſaure 
Sahne, jaure Gurken, Sauer⸗ 
oh ſelbſt eingelegt, Stettiner 


Aepfel, div. Bohnen u. ſ. w. 


Fieine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 
versendet discret 

Lp. Gst. Mertins. 

Importeur Paris Gummi-Artikel 
Berlin O. 27 


neue 1887er Special . Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem Couvert, 


Engros — En detail. 


Geldſchränke 


Ju. 2 thürig mit Sthalpanz. neuſt. 
Conſtruction empſiehlt Radant, Ber⸗ 
lin, Krauſenſtraße 73. 
Illuſtritter Preiscourant franco und 


eEchmerzloſe 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Zur Saat. 
Amerik. Saa hafer, Erbſen, 
Wicken, Gerſte Rothklee 


billigſt. 
Lissack & Wolff. 


Pension, 


——ũ—4— 


für Mädchen, welche die Tochterſchule 
beſuchen, zu erf. in der Expd. d. Ztg. 


janz rafinden freundl. Aufnahme 
Pensionärehyretehe. 146/47 3 Tr. 


1 finden billige Aufnahme 
Pensionäre Kleine Gerberſtraße 82. 
Wäſche wird ſauber geplättet. 
Bromberger⸗Vorſtadt I. L. 38, 2 Tr . 
Ebendaſelbſt werden 2 junge Mädchen 
zur Erlernung der Glanzplätterei 
geſucht. 

Schöne fette Milch im Garten dei 
F. Schweitzer, Iiicher. Vorſtadt. =: 
Erſte Sendung grüner Ma ⸗ 
> ränen. F. Schweitzer. 
Morgen: Aliſt. Markt. 
BEE” Hüdjel von gutem Richl⸗ 
ſtroh & Cir. 3,20 Mk. empfiehlt die 


einen Lehrling 
Ludwig Latte Thorn. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 


ich von ſofort 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit den noth⸗ 
wendigen Schu kenntniſſen. 


J. S. Schwartz-Thorn. 
Lehrlinge 


verlangt G. Jacobi, Maler. 


Dr. H. Zerener’sche 


Patent- Antimerulion 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Wirkſamſtes Mittel gegen den echten Hausſchwamm 
empfehlen 
Gebr. Pichert. 


Handwerker Verein. 


Sonnabend, 16. d. Mts. 
findet für die Mitglieder in den Räu⸗ 
men des Artushofes 


Concert 
und 
Tanzkränzchen 
ſtatt 
Anfang 8 Uhr. 
Entree pro Perſen 25 Pfennige. 
Der Vorſtand. 
| Friſche 
= Maibowle 


in Flaſchen & Mk. 1 
empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
Engl. Porter 
empfiehlt 
Jacob Siudowski. 


Engl. Porter 
Für 3 Mart 10 Flaſchen (exl. Flaſche) 
emp fiehlt 
Oskar Neumann, 

Suche für mein Deſtillalſons - Ge 
ſchäft zum ſofortigen Eintritt einen 

Lehrling. 
Louis Hintzer, 
0 Graudenz. 

Eine katholiſche Bonne wird 
nach Polen verlangt. Auskunft Annen- 
ſtraße 181, 2 Treppen. 

Tivoli 
ſind 2 Sommerwohnungen zu verm. 
zreiieiirabe 53 zwei grobe Vorder⸗ 
zimmer mit Entree u. Alkoven 
lofort zu vermiethen. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Bäckerſtraße 229 1 Tip. u. v. 
A. C. Schnögass, Schumachermſtr. 


1 kl. möbl. Zim. an 1 oder auch 2 
Herren, mit auch ohne Belöftigung 
zu verm. Coppernicusſtr. 173, III. 
1 PMittelmohnung zum I. April zu 
vermiethen Bäckerſtraße 225. 
Eine Wohnung 
in der zwetten Etage, beſteyend aus 
zwei Stuben, Entree, Küche und Neben⸗ 
gelaß, iſt pr. 1. October zu vermieth. 
A. Petersilge, Breiteſtr. 51. 


— 2 


Eine HI. Woh. Mauerſtraße 361/64. 
1 möbl. Z. n. Cab. u. Burſchengelaß 
zu verm. Tuchmacherſtr. 170. 
Ei fein möbl. Zim. nebſt Kabinet 

u. Burſchengelaß tſt verſetzungs⸗ 
halber ſof zu verm. Schuhmſtr. 421. 


1) Fa Zimmer im Garten bei 

F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſt. 

Der Keller VBäckerſtr. 245 zum Ge- 
ſchäft ſich eignend, iſt von jogleich 

zu rermiethen. 

Wen von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mk. z. verm. 

„ ewinsohn, Bäckermeiſter. 
öblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 

ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 

1 möbl. Zim., Cab. u. Burſchengel. ſof. 

Uu verm. Schülerſtr. 410 II. 

Ein Famtlienwohnung 2 Stuben u. 
Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 

zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 

Borch rat. 

Eine Wohnung 

in der 1. Etage von 4 Ztumer, Küche 

nebſt Waſſerleitung und Ausguß it 

Schülerſtraße 429 verſetzungshalbe zu 

. Scheda. 


vermiethen. 2 


— 
Zur Confirmation! 


Eine reiche Auswahl 
elegant gebundener Bücher 
religiösen Inhaltes, 
Gedichtsammlungen 
Classiker und sonstige 
Büoher 
in billigen und besseren Ausgaben, 


Gratulationskarten 


empfiehlt 
Walter Lambeck. 


——U—ä—ä—ꝓ . ꝗ ᷓ — ————— — — — — — un 
Barantwortlicher Nedacteur Gustav Ludwig in Tborn. — Druck und Verlag der Nathabuchdruckrrei von Ernst Lambeck in Thorn. 


| Sämmtlice 


Nchul- 
Bücher 


welche in den hieſigen Schulen einge- 

geführt find, in neuesten Auflagen 

und bekannt äusserst dauerhaf- 

ten Einbänden ; ferner ſämmtliche 

Schreibhefte, Schreib und Zeichen⸗ 

utenſilien empfiehlt die Buchhandlung 
von 


E. F. Ichwartz. 


Zu den bevorſtehenden 


Confirmationen 
halte mein Lager elegant gebundener 
Geschenk - Literatur 
in vorzüglicher Auswahl befteng 
empfohlen. Desgleichen 
Poesie - Albums, 
Karten und Gedenkblätter zur Erinne⸗ 
rung an die Confirmation. 
Die Buchhandlung 
„F. Schwartz. 


. 


Sümmtliche 


Feuubücher 


in der 


Buchhandlung 


von 


Walter Lambeck. 
Se | 


Ktieger- | 


Verein 


LEN 


Zum wohlthätigen Zweck findet die 


am Geburtszage Sr. Majeſtät des 

Kaiſers von Deutſchland aufgeführte 
Theater vorstellung 

nochmals und zwar im Locale des Hrn. 


Holder - Egger 
am 
Sonnabend, 16. d. Mts. 


Abends 8 Uhr 


ſtatt. 
Billetverkauf in den Cigar⸗ 
ten handlungen der Herren Duczinski 
Breiteſtr. und E. Post Gerechteſtr. 
Entree 25 Pf. — Logen 50 Pf. 
KKaſſenpreis. 


Entree 30 Pf. — Logen 60 Pf. 
Der Reinertrag fällt den Thorner 
Armen zu. 

Der Vorſtand. 


Schützen haus⸗ 
Garten. 


Freitag, den hr d. Mts. 
Großes 
} ya 1 b 
Militair-Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie Regiments Nr. 11. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Jolly, 
Kapellmeiſter. 


Stadttheater in Thorn. 


(Dlrectton E. Hannemann.) 
Freitag, 15. April er. 
Zum zweiten und letzten Male: 


„Unſer Doctor.“ 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von 
L. Treptow. 


Sonnabend, 16. April er. 
Bei kleinen Pretſen. 


„Aſchenbrödel.“ 


